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Zitat von Buntflieger

Ich habe den Eindruck, dass im Sek. I-Bereich über viele Jahre hinweg der Einfluss
didaktischer Marotten deutlicher und die fachwissenschaftliche Fundierung insgesamt
etwas geringer ausgeprägt war als in Sek. II, was einer gewissen Deprofessionalisierung
der Ausbildungssituation Vorschub geleistet haben könnte.

Ich hatte schon nach deinem ersten Beitrag eine Antwort verfasst, dann habe ich doch erst
noch einmal nachgehakt, was genau du meinst.
Das, was du schreibst, ist von speziell deiner Erfahrung im Ref und speziell deinem Anspruch
und deiner Vorstellung von Unterricht determiniert.

Nun die Antwort, die ich vorhin schon formuliert hatte:

Ich habe den Eindruck, dass gerne behauptet wird, die fachwissenschaftlicheFundierung sei in
der SekI nicht so gut.
Ähnlich ist eine Aussage, dass die Pädagogik nicht so wichtig sei oder ein
höhererPädagogikanteil eine Deprofessionalisierung bilden würde.
Da die Lehrkraft die Inhalte vermitteln muss, wird sie sich mitunterschiedlichen didaktischen
Ansätzen auseinandersetzen können. Da reicht esnicht aus, etwas als "didaktische Marotte" zu
deklarieren. DAS istdann eher die Deprofessionalisierung, die auf einen Mangel in der
Ausbildungschließen lässt.
Wie man mit der Einstellung guten differenzierten Unterricht samt Diagnostik undFörderung
leisten will, ist mir nicht klar.
Das Methodenrepertoire muss bei jüngeren und ungebildeteren SuS erheblichgrößer sein, um
ihnen Inhalte anschaulich vermitteln zu können.
Vor dem Problem stehen übrigens auch diejenigen, die nun aus dem Gym kommendin den
Grundschulen unterrichten.
Man muss SuS mit sehr viel geringerer Konzentrationsleistung sehr vielgenauer anleiten,
Inhalte besser strukturieren, Übungen und Wiederholungenzunächst mühsam als solche
beibringen und trainieren, wenn man aufbauendarbeiten will.

Zitat von Buntflieger

Noch zu der von mir so genannten Deprofessionalisierung: Der Unterrichtsalltag hat mit
dem, was man für Vorführstunden leisten soll, kaum etwas gemein. Viele Lehrer haben
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das Gefühl, defizitär zu arbeiten (weil sie eben aus ihrer Sicht seit Jahren frontal
unterrichten und nicht dem Gebot der Methodenvielfalt und offener Unterrichtsformen
entsprechen), was jedoch gar nicht stimmt. Es sind in vielen Fällen sehr effektiv und
professionell arbeitende Lehrkräfte. Das Problem ist vielmehr in einer traditionell
idealistischen und empiriefeindlichen Didaktik begründet; deren Vorgaben sollen
vorgeblich im Rahmen der Lehrerausbildung umgesetzt werden. Dieses Spiel wird von
allen mitgespielt und dabei verbiegen sich nicht wenige Lehrkräfte auf erstaunliche Art
und Weise, nur um den Schein zu wahren.

Auch ich meine, dass der Alltag nicht immer das abbildet, was in Vorführstunden geschieht,
aber dennoch zeigen sie m.E. die Möglichkeiten und die Entwicklung des Seminarteilnehmers.
Ich nutze bis heute Materialien aus meinen UBs wieder und wieder im Unterricht, manches
stelle ich um, anderes habe ich auch verworfen, vieles ist aber immer noch gut und sinnvoll.
Häufig nehme ich mir mehr Zeit, die Stunde läuft nicht so ab, wie damals geplant, aber
bestimmte Aspekte und Inhalte und auch Methoden werden noch eingesetzt, anderes wurde
ergänzt, ausgetauscht, weiterentwickelt.
Aber bei einem Werkstück, das man im Betrieb in der Ausbildung fertigt, ist vielleicht auch
etwas gefordert, das man später im Alltag so nicht wieder einsetzt, dennoch stellt man dabei
einzelne Fähigkeiten unter Beweis, die man können sollte für den Beruf.
Wer dem Frontalunterricht allein aus der Annahme heraus, er sei generell effizient und das sei
schon gut so, den Vorzug gibt und sich mit anderem gar nicht beschäftigt, sondern dies als
"didaktische Marotten" tituliert, zeigt damit deutlich, dass er/sie nicht gewillt ist, sich mit
anderem auseinanderzusetzen. Hat man vieles durchdrungen, kann man im Nachhinein
abwägen, ob der Frontalunterricht wirklich so exzellent für alle SuS ist oder auch nicht,
woraufhin man eine andere Alternativen nutzt. Ebenso kann man mit neu aufkommenden Ideen
verfahren, gerade weil man selbst gelernt hat, Anforderungen und Möglichkeiten abzugleichen.
Und letztlich ist man in der Lage, Methoden selbst derart abzuwandeln, dass sie besser zur
Lerngruppe und zur Zielrichtung passen.
Tatsächlich will ich das breite Repertoire und das Abwägen als Mentorin sehen und würde es
auch als Seminarleiterin erfragen, um so mehr, wenn Unterrichtsplanung bis zum Ref nicht
bekannt war und zuvor nicht absolviert und diskutiert wurde. Genau an dieser Stelle
entscheidet sich m.E. die Professionalität der Ausbildung und der Lehrkraft. Dass man einen
großen fachlichen Hintergrund hat und sich in neue Themenbereiche schnell einarbeiten kann,
ist das eine, das andere aber ist das pädagogische Handwerkszeug der Lehrkraft, das breit
aufgestellt und variabel sein muss.
An meiner Uni war Hilbert Meyer mit seinen damals aktuellen Büchern übrigens als Rezepte-
Buch verschrien, weil es zu plakativ war.

Es ist gut, sich mit empirischen Studien zu beschäftigen, dann aber bitte auch mit den
Bedingungen, unter denen diese entstehen, damit man genau abwägen kann, ob diese zur
Klassensituation passen, die man vorfindet.
Wichtiger noch ist für mich die eigenständige Auseinandersetzung im Alltag in der Klasse. Da ist
eben Frontalunterricht nicht die einzige und erste Wahl, sondern vieles möglich, das
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unterschiedlichen Kindern nutzt, und manches nötig, weil sich der Unterricht an den SuS und
den Zielen ausrichten sollte und diese nicht generell frontal zu erreichen sind.
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